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Da⸗ Jahr 1914 hat große Lücken in

die Reihen der führenden Perſönlich⸗
keiten unſres Verbands geriſſen .

Auf dem Felde der Ehre iſt am 24 . No⸗

vember 1914 auf dem ruſſiſchen Kriegs⸗
ſchauplatz unſer hochverehrter und allgemein
beliebter Präſident Herr Generalleutnant

z. D. Waenker von Dankenſchweil ,
Ritter des Großh . Bad . Karl - Friedrich⸗
Militär⸗Verdienſt - Ordens , Inhaber des

eiſernen Kreuzes
I . und II . Klaſſe ,
gefallen . Er war

uns allen ein

treuer Kamerad ,
ein guter Füh⸗
rer , ein lieber

Freund , ein er⸗

fahrener Bera⸗

ter . Mit ſeltener
Pflichttreue hat
er die im Januar
1913 übernom⸗

mene Verbands⸗

pfleger für den zu den Fahnen einberufenen
Generalmajor Deininger in ſelbſtloſeſter
Weiſe übernommen und bis zu ſeinem
Ende fortgeführt hatte , iſt durch den Tod

von ſeiner Tätigkeit abberufen worden .

Ferner erlag Herr Oberſtleutnant z. D.

Weiß in Freiburg , ſein wohlbewährter Nach —
folger im Gauvorſitz , der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen , bei Kriegsausbruch ſich
unſerem Allerhöchſten Kriegsherrn zur Ver —

fügung zu ſtel⸗
len , den Ueber⸗

anſtrengungen
des Dienſtes .

Weiter ver⸗

ſtarb an den

Folgen einer

Typhus⸗Infek⸗
tion , die er ſich
bei ſeiner auf⸗
opferndenTätig⸗
keit im Kriegs⸗
lazarett zugezo —

gen hatte , Herr
leitung geführt Oberſtabsarzt
und auf dem Ge⸗ Moſer aus Wol⸗
biet des Militär⸗ fach , Ritter des

Vereinsweſens eiſernen Kreu⸗

Hervorragendes zes II . Klaſſe .
geleiſtet . Sein Infolge eines

Heldentod iſt Sturzes mit dem
ein ſchmerzlicher PferdbüßteHerr

Verluſt . Der Hauptmann der

1 badiſche 5 8.8,Militärvereins⸗ Forſtra un
Verband wird Mitglied der

ſeinem teuren II . Kammer der

Präſidenten Generalleutnant z2. D. Uaenker von Dankenlchweil . Landſtände
jederzeit ein Dr . Wagner

treues , dankbares Andenken bewahren !
Weiter haben wir den Verluſt einer

Reihe langjähriger hochverdienter Gau —

vorſitzender zu beklagen .
Der Ehrenvorſitzende des Breisgauver⸗

bands Herr Oberſt a. D. von Chrismar
in Freiburg , der trotz ſeines hohen Alters
bei Ausbruch des Kriegs die Vertretung
der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗

aus Donaueſchingen ſein Leben ein und

endlich haben wir den Tod eines alten Vor —

kämpfers unſerer Militärvereins - Sache , des

Herrn Hauptmanns der Landwehr a. D.

RNappenecher aus Vöhrenbach zu beklagen .
Das Gedächtnis dieſer hochverdienten

und hochverehrten Kameraden wird bei uns

treu bewahrt bleiben !
Dr . Stroebe .
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um erſten Mal ſeit ſeinem Beſtehen erſcheint unſer Kalender in einer

ernſten , ſchweren Zeit , in der unſer Volk , von allen Seiten bedrängt , mit

ſeltener Einmütigkeit und mit ganz hervorragenden Erfolgen um ſein Da⸗

ſein ringen muß .

Vorwort .

In der Balkanecke , in der ſchon lange ſich Zündſtoff in bedrohlicher Weiſe

aufgeſpeichert hatte , begann ein Weltbrand von ungeahnter Größe , hervorgerufen
durch die am 28 . Juni 1914 von der Bubenhand eines Serben erfolgten Er⸗

mordung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Thronfolgers und ſeiner hohen Gemahlin .

Herrſchſucht , Mißgunſt , Neid und wohl auch Rachegefühl haben unſre „böſen

Nachbarn “ dazu getrieben , ſich im geheimen zufſammenzuſchließen , um unſer teures

deutſches Vaterland , das Dank der Friedensliebe unſres unvergleichlichen Kaiſers

ſeit 44 Jahren die Friedensſtütze Europas geweſen war , zu vernichten . Trotzdem

unſer herrlicher Kaiſer ſich unabläſſig und bis zur letzten Stunde bemüht hatte ,

den Frieden zu erhalten , war dies nicht mehr möglich . Seine Majeſtät , unſer

oberſter Kriegsherr , war daher vor Jahresfriſt gezwungen , den Mobilmachungs⸗

befehl zu erlaſſen und ſein Volk zu den Waffen zu rufen . Damals haben wir

gemeinſam mit unſrem treuen Bundesgenoſſen Oeſterreich⸗Ungarn „ mit reinem

Gewiſſen und reiner Hand “ das Schwert ergriffen , das ſeither nicht wieder in

die Scheide geſteckt werden konnte .

Während das osmaniſche Kaiſerreich , mit dem wir ſeit Jahren durch freund⸗

ſchaftliche Bande verknüpft waren , ſich ſpäter uns gleichfalls angeſchloſſen hat

und Schulter an Schulter mit unſren tapferen Kriegern den ſchweren Kampf aus⸗

ficht, hat ſich unſer langjähriger Bundesgenoſſe Italien nach anfänglicher lauer

Neutralität in unerhört wortbrüchiger und hinterliſtiger Weiſe unſren Feinden

angeſchloſſen .

Trotzdem haben wir bisher mit Gottes Hilfe und getragen durch die Ein⸗

mütigkeit und das Zuſammenarbeiten unſres ganzen Volkes , ſowie infolge der

weiſen Maßnahmen unſrer Regierungen ſiegreich ſtandgehalten . Heer und Flotte

haben im Verein mit den uns ebenbürtigen Bundesgenoſſen im abgelaufenen

erſten Kriegsjahr durch beiſpielloſe Tapferkeit und trotz einiger unvermeidlicher

Rückſchläge immer neue Erfolge errungen . Da auch der Himmel uns für 1915

eine reiche Ernte zu ſchenken verſpricht , ſo ſind die Ausſichten unſrer Feinde auf

einen Erfolg mindeſtens recht zweifelhaft geworden . Möge der Herr der Heer —

ſcharen unſrer gerechten Sache auch fürderhin ſeinen Beiſtand leihen !
* *

*.

un

ber

der



2 V
8 2 82 11
Infolge des Heldentods unſres unvergeßlichen Verbandspräſidenten , Exzellenz

von Waenker obliegt unſerem J. Vizepräſidenten Herrn Generalmajor Anheuſer ,

dem ſeit 1905 mit ausgezeichnetem Erfolg tätigen „ Kalendervater “ , die Leitung des

iner Verbands . Er war dadurch neben ſeiner dienſtlichen Tätigkeit ſo ſehr in An⸗

mit ſpruch genommen , daß es ihm unmöglich wurde , ſeinem geliebten Kinde weiterhin

Da⸗ Vater zu ſein .

Schweren Herzens habe ich die mir durch das Vertrauen des Herrn Generals

eiſe und der Herrn Kameraden angebotene Bearbeitung unſres Kalenders übernommen .

ufen [ Denn es war mir klar , daß es nicht leicht ſein werde , es einem ſo außerordentlich

Er⸗ wbewährten Vorgänger gleich zu tun . Dann aber war meine Arbeitskraft und

hlin Zeit durch meine Tätigkeit als 2. ſtellver . Vorſitzender des Bad . Landesvereins

öſen vom Roten Kreuz und Delegierter des Kaiſerl . Kommiſſars und Milit . ⸗Inſpekteurs

ure der frw . Krankenpflege ſchon voll und ganz in Anſpruch genommen . Hinzukam ,

ſers daß ich mich auf einem derartigen Gebiet noch nicht betätigt hatte , wenn ich auch

dem ſchon ſeit Jahren kurze Artikel für den Kalender lieferte .

akk Aus Liebe zu unſrem ſchönen und überaus wichtigen Verband , deſſen

inſer Präſidium ich ſeit 20 Jahren angehöre , habe ich mich ſchließlich beſtimmen laſſen ,

die Herausgabe des Kalenders zu übernehmen . Wenn er heuer ſpäter als ſonſt
ngs

wir erſcheint , ſo bitte ich die Verzögerung mit den durch den Krieg geſchaffenen Ver —

nem hältniſſen und mit meiner anderweitigen Inanſpruchnahme im Dienſte des Vater⸗

r in lands gütigſt entſchuldigen zu wollen .

Allen meinen verehrten und ſelbſtloſen Mitarbeitern auf ſchriftſtelleriſchem

und⸗ und künſtleriſchem Gebiet ſei hiermit wärmſter Dank ausgeſprochen , desgleichen

hat der Kosmos - Korreſpondenz , Frankh ' ſchen Verlagshandlung - Stuttgart , durch deren

Entgegenkommen es ermöglicht wurde , den Kriegskalender 1916 reicher als ſonſtaus⸗

uer mit Abbildungen auszuſtatten . Die Dtuckleitung lag wieder in den Händen der

nden bewährten Firma J . J . Reiff , Buchdruckerei , und wurde in gewohnt entgegen⸗

kommender Weiſe ausgeführt .

Ein⸗ Der Schwere der Zeit und den kriegeriſchen Verhältniſſen glaubte ich dadurch

der Rechnung tragen zu ſollen , daß ich den Inhalt des Kalenders etwas ernſter wie

lotte ſonſt geſtimmt habe .

enen Möge der Kriegskalender bei unſeren Kameraden und Freunden eine gute

icher Aufnahme finden ! Möchte ſein Abſatz ein recht reger werden , damit unſrer

915 gegenwärtig außerordentlich ſtark in Anſpruch genommenen Unterſtützungskaſſe

4 reichliche Mittel zugeführt werden können .

Karlsruhe , den 2. Auguſt 1915 .

Dr. Stroebe . 3
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